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1 „Geld!“ rang Ellsberger ſeine Hände. „Was für 
Ni ter 2 ia ell eine Frage. Geld! Feuer könnte er damit anmachen. 
5 Wollen Sie vielleicht 


behaupten, daß Sie noch niemals 


Von Edgar Wallace von Sir John Maxell gehört haben, dem Mann, dern a 


jeinen beiten Freund auf zwanzig Jahre ins Zuchthaus 
Berechtigte Ueberſetzung von Dr. Manfred Georg. ſchickte? Aber das war doch damals die größte Sen⸗ 
11. Fortſetzung. Machdruck uaterſagt.) ſation des Jahres!“ 

; 5 ; 185 5 Sadie intereſſierke ſich nicht ſonderlich für dieſe Ge⸗ 
= RB 1 1 5 1 85 1 0 ſchichte. Aber dank dem ſehr warmen, gutformulierten 
paſſtert.“ 2 8 5 Brief, der in ihrer Handtaſche ruhte, hatte ſie für Sir 

Sie ſah ihn gedankenvoll an und biß ſich auf die John Maxell ein flüchtige Intereſſe. 
pen. 


Lip „Iſt er verheiratet?“ 
j FIG 555 8 11 9 1 
2 1703257 5 Nhn, das iſt die Geſchichte, von der A a ge ſagte es mit Nachdruck. 
ie ge ört. 8 en, was?” 5 5 1 * 5 ; j „ 61 x 22 * W 
Herr Ellsberger nickte. „Kinder hat er nicht, aber eine Nichte — er iſt ihr 


etzlich mund od t ich erinnere mi 
sr Bl RE MOL mes ae ben im, un 10 ee ese un ST uns; I F. de mi 
werde in kauſend Jahren niemals glauben, da ihn herr Ellsberaer ah fare x 
erſtach!“ fagte fie heftig. io eines bin ich Immer Herr Ellsberger ſah forſchend das Mädchen an. 


: NE Haben Sie den Brief?“ ö 
* 22 
2105 ss geweſen — ich bin in einem Kfoiter Sie nickte und zog ihn hervor. Er war höflich, aber 
a : 8 zlich. ren einige R en über ihr an⸗ 
Herr Ellsberger 0 erzli Da waren einige Redensarten über ihr „an 


kann, ſo ſoll es mich für Sie freuen. Nun aber hören 
Sie meinen Rat — bleiben Sie. Ich habe den Namen 


ſich in nächſter Zeit einmal begegnen würden, und daß 
Sadie, ehe ſie nach Paris abreiſte, ihm die Ehre gebey 


wäre dumm von Ihnen, in dem Augenblick zu verzichten, möge, für einige Tage ſein Gaſt zu ſein. S 


in dem das Publikum ſich für Sie intereſſiert. Ich bin 


„Schreiben Sie ihm, und, Sadie, betrachten Sie ſich 
für eine weitere Woche als engagiert. Schreiben Sie 
ihm — ſolange Sie noch bei mir ſind. Er iſt auf dieſen 


Sie ſtand unentſchloſſen da. Ellsberger wurde der 
Unterhaltung müde. Er kat ſo, als ob er einen Notiz⸗ 
block herauszöge und klingelte nach ſeinem Stenographen. 

„Das Publikum iſt gut,“ gab ſie zu, „und die Arbeit 
hat mir auch Spaß gemacht. Wenn ich nur an die vielen 

riefe denke, in denen ich um mein Autogramm und 
um eine Photographie meines Gutes in Honolulu ge⸗ 
beten wurde —“ fie lächelte ein wenig froſtig, „es waren 
Leute aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen darunter. 
Sogar ein Baron ſchrieb mir aus B urnemouth, Sir 
John Maxell —“ i 
Sir John Maxell!“ 

Herr Ellsberger war ſofort intereſſiert, ja, er war 
geſpaunt. Er winkte ſeinem Stenographen ab. 

Setzen Sie ſich, Sadie. St es wirklich Maxell, 
Sir John Maxell?“ i 

Sie nickte. 

„Ja, ſo heißt er,“ ſagte fie. „Der iſt Klaſſe!“ 

„Und Geld hat er auch. Warum kommen Sie nicht 


und breit und ein braver Junge — er iſt ſo ein Burſche, 
den Frauen wie Sie gern heiraten — machen Sie lieber 
die Bekanntſchaft des Richters.“ i | 

ach einem kurzen Anklopfen, deſſen Beantwortun 
er gar nicht abwartete, kam der junge Mann mit dem 
Hut in der Hand hereingeſchlendert. 

„Wie geht es, Fräulein O'Grady? Ich habe Ihren 
Film geſehen — fein! Sehr gute Darſtellung — aber 
mit ihm zuſammen, Sadie? So ein Kerl findet nichts ein ganz unmögliches Stück. Das haben Sie wohl ge⸗ 

dabei, zehntauſend Pfund auf einen Film zu ſetzen, schrieben, Ellsberger?“ erg 

. Gi bis ſich für ein Mädchen intereſſiert. Und wenn „Allerdings,“ gab dieſer düſter zu. 

Sie das Mädchen ſein ſollten, Sadie, da könnten Sie „Es trägt den Stempel Ihres Geiſtes, alter Freund!“ 
einen Tauſend⸗Pfund⸗Vertrag haben, auf der Stelle!“ Timothy Anderſon ſchüttelte vorwurfsvoll den Kopf. 

Ihr ſtenger Mund härtete ſich unmerklich. f „Wir hätten nur noch Sie als Liebhaber gebraucht, 

„ „Sie brauchen einen Se utzengel, und ein Richter dann wäre es ſchon vor der Aufnahme aus geweſen,“ 
der beſte Engel, den man ſich wünſchen kann.“ ggrinſte Ellsberger. 


N 

Die Anfangsbuchſtaben „T. A. C.“ vor des jungen 
Herrn Anderſon Namen bedeuteten Timothy Alfred 
Cartwright; ſeine frommen, aber praktiſchen Eltern 
hatten ſich durch dieſe Kombination ſowohl den Schutz 
der Heiligen wie auch die Gönnerſchaft des Vetters 
Alfred Cartwright geſichert, der in dem Rufe ſtand, ein 
Millionär und Junggeſelle zu ſein. 

Wie Timothys Jukunft dieſe Hoffnung rechtfertigte, 
ſoll der Leſer entſcheiden wir wiſſen ja bereits, daß 
Vetter Alfred Cartwright ſich als ſchwaches Rohr im 
Winde erwies. Timothys Eltern waren aus dem Leben 
geſchieden, zwei Jahre nachdem Alfred Cartwright aus 
der Oeffentlichkeit verſchwunden war, und einem Unter⸗ 
ſuchungskomitee die zwei Jahre dauernde Aufräumungs⸗ 
arbeit hinterlaſſen hatte. 

Obgleich er die Schule ohne großes Bedauern ver⸗ 
ließ, war er doch alt und klug genug, um zu willen, daß 
die intime Kenntnis der Differentialrechnung und die 
dabei reinfallen.“ Fähigkeit, das Verb „avoir“ zu fonjugieren, keine Zehr 

Pahl! Glauben Sie vielleicht, das wäre was Neues bot, die ſtark genug geweſen wake. um die Feinde des 
für mich? Im ganzen Leben nicht. Das Spiel da habe menſchlichen Fortſchritts zu treffen und zu vernichten, 
ich mit genau zwölf Pfund angefangen, und außerdem denen er in dieſer grauſamen und gefühlloſen Welt 
war ich mit meiner Hatelrechmung dr toe im Rück- hochſtwahrſcheinlich begegnen follie. = 
ſtand. Ich verlor bis auf das letzte Zehnſchilling⸗ Er hatte ein kleines Einkommen, das ſeine Mutter 
Stück, aber ich ſetzte es und kam mit dreihundert Pfund ihm in einem Teſtamen vermacht hatte, in dem ſie ſich 
heraus.“ aft entſchuldigte, daß ſie gar ſo wenig hinterließ; er 
„Welcher Spielklub war denn das?“ fragte Herr ließ ſich alſo in dem Hauſe eines Schullehrers als Pen⸗ 
Eltsberger neugierig. ſionär nieder, nahm diejenigen Studien auf, die ihn 
„Tony Smail,“ — Herr Ellsberger pfiff. intereſſierten, und bemühte ſich, die Fächer zu vergeſſen, 
„Donnerwetter, das iſt eines der nerrufenſten Lokale die ihn nicht im geringsten inte reſſieten 
der Stadt. Es iſt ein Wunder, daß Sie mit dem Geld _ Infolge ſeiner unauskottbaren Leidenſchaft. das 
und dem Leben davonkamen.“ Schickſal herauszufordern, war es nur natürlich, daß die 
8 Buchstaben „T. A. C.“ bald eine neue Bedeutung be⸗ 
kamen, und ſeildem jemand den Einfall gehabt hatte, 
ihn „Trau⸗Allen⸗Chancen! Anderſon zu taufen, blieb 
dieſer Name an ihm haften. Und er verſuchte ſein Glück! 
Aus jeder Ohrfeige, die das Schickſal ihm verſetzte, lernte 


„Ich bin mit dem Film fertig — auf ewig, 
Timothy Anderſon ſetzte fd) auf den Tiſch. „Es iſt eine 
demoratiſierende Beſchäftigung. Uebrigens 
Er glitt vom Tiſch herunter, griff mit der Hand in 
die Taſche und brachte eine Rolle Banknoten zum Vor⸗ 
ſchein. 5 
„Ich ſchulde Ihnen noch fünfundzwanzig Pfund, 
Ellsberger. Ich danke Ihnen beſtens. Sie haben mich 
aus Hunger und Not errettet. 

Fr zählte das Geld auf, und Herr Ellsberger war 
fo oſſenſichtlich überrascht, daß er gar nicht verſuchte, 
dieſe Tatſache zu verbergen. Ja, er war ſo erſtaunt, 
daß er fait heiter wurde. 
„Sie haben wohl einen Vertrag mit Mary Bidford 
abgeſchloſſen?“ fragte er. 
„N nein. Ich habe bloß ein bißchen Noulette ges 
ſpielt und dabei Glück gehabt.“ 
Sie trauen allen Chancen, wie? Eines Tages 
werden Sie noch mal einer Chance trauen und ſchwer 


« 


‚ler etwas. Er hatte in der Schule ſchon etwas boxen 
gelernt, und zwar genügend, um unter den Schülern der 
Champion zu ſein. Und ſein Selbſtvertrauen und ſeine 
Ueberredungskunſt waren ſo groß daß er Sam Murphy, 
einen früheren Boxer der Mittelgewichtsklaſſe und Be⸗ 
ſitzer des Gaſthauſes zum Hirſchen in Dorking, bewog, 
ihn für einen Zehnrundenkampf mit dem gefürchteten Bill 
Schenk, Federgewicht, vorzuſchlagen und zu unterſtützen. 
„Trau⸗Allen⸗Chancen! Anderſon traute dieſer 
Chance. Er wurde bereits in der erſten Runde ausge⸗ 
zählt und — als er wieder zum Bewußtſein kam — tat 
er ein Gelübde. Nicht etwa, daß er nie wieder in den 
Ning treten werde, ſondern daß er vorher noch viel 
lernen und üben werde, um dieſen Sport zu beherrſchen. 
Natürlich war es etwas entehrend, daß ein Menſch mit 
ſeiner Vorbildung ein profeſſionaler Boxer werden = 
wollte — denn profeſſional wurde er gerade durch diefen # 
Fehlſchlag — aber das berührte ihn nicht im geringſten. E 
Es ſteht feſt, daß Bill Schenk von Kid Muldoon 
knock⸗oul geſchlagen wurde, und daß ein Jahr nach 85 
ſeinem erſten Auftreten im Ring T. Anderſon zwanzig 2 
Kunden mit Kid ſocht und eine Entſcheidung nach 5 
Punkten erlangle. Von jetzt ab wurde „Trau⸗Allen⸗ = 
Chancen“ Anderſon nie mehr im Ring geſehen. 
Er verſuchte auch ſein Glück bei Pferderennen, und 
eine zeſunden Anſichten und feine vornehmen Grund wettete auf Pferde für die zuerſt die zehnfache, dann 
aber die zwanzigfache Quote ausgezahlt wurde. Er ſetzte 
auf Pferde, die noch niemals gewonnen hatten, unter 
der Vorausſetzung, daß ſie doch endlich einmal gewinnen 
müßten. Nach dieſem Abenteuer hatte er gerade noch 
io viel Geld übrig, um ſich ein Lehrbuch zu kaufen. Er 
widmete ſein unbeſtreitbares Talent dem Studium an⸗ 
derer Glücksſpiele. Er ſpielte Karten um Streichhölzer 


Ee ſtreckte Ellsberger ſeine Hand A 

Ich fahre mit dem nächſten Dampfer nach Neuyork. 
Dann gehe ni Kalifornien. Kann fein, daß ich 
auf meinem Weg Kempton mitnehme, denn ein Be⸗ 
lannter, den ich im Hotel traf, läßt dort ein Pferd 
kennen, das ſchneller if als ein Vogel. Guten Abend, 
ne ich wünſche Ihnen alles erdenkliche 
Sie ſah ihm nach, als er fortging. Sie fühlte ſeine 
Abneigung und erwiderte ſie. Wenn er die Frauen 
aus den Gefühl heraus beurteilte, ſo erkannte ſie ihn 


mit dem Angeſtellten eines Maklers, der den geheimen 
Ehrgeiz hegte, mit einem Syſtem nach Monte Carlo zu 
W Er kaufte auf Abzahlung märchenhaft billigen 
rundbeſitz auf der Juſel Thanet — und er arbeitete. 
3 8 


ch Timothy 
j u weite 
Abficht 


N 


Von Ludwig Wolfermann. 


Frau Boldt hatte nie gedacht, wie ſchwer es für eine Mutter „Ja. aber . Babette . ich habe das doch nicht alles a 
fein konnte, wenn das Kind, groß geworden, die Familie verläßt beſtellt?“ ee er. 
und ſich ſelbſtändig macht. j „„Aber Sie lieben es doch?“ fragte Babette zurück, ohne auf⸗ 
Ihr Sohn Richard hatte ſich, obwohl er nicht heiratete — das zuhören, die Sachen in Ordnung zu bringen. Sie ging und kam 
hätte Frau Boldt noch begreiflich gefunden — in der Stadt eine gleich wieder mit einem Service Kaffee. Der Duft des Kaffees 
kleine Wohnung genommen, einen Teil ſeiner Möbel dorthin Bing zart und wunderſam im Zimmer, 
ſchaffen laſſen und war damit aus dem Kreiſe der Jamilie ger) Mutter Boldt hatte einen Augenblick lang einen Groll gegen 
beten. Für die Mutter Boldt war dies ein großes Ereignis, das Babette. Das iſt nun ſozuſagen ſeine Mutter! Die Mutter 
jedesmal, To oft fie in das Zimmer trat, das ihrem Sohn 1 meines Sohnes! Wie fie ſich ſorgt! Sieh' einmal an! ſagte eine 
hatte, von neuem Feuer durchflammk wurde. Dort an der Wand blaſſe Eiferſucht in ihr. Oh, könnt' ich um ihn ſein warum 
itand ja der Kleſderkaſten; man ſah noch jetzt, daß er dort geſtan⸗ warum mußte Richard en? Hatte er es hier beifer? Aber 
den hatte. - 5 die ruhige Art und Weiſe, das Unaufdringliche im Weſen dieſer 
„Wir müſſen das Zimmer friſch tapezieren laſſen!“ ſagte der | weißhagrigen Frau beruhigte Mutter! ldi. — Nur ein ganz klein 
Vater. Aber die Mutter war damit nicht einverſtanden. wenig von Groll blieb, und auch von Eiferſucht. Eine Mutter 
„Dummbeiten!“ brummte der Vater, und fühlte doch ganz empfindet tief, und fie. betrachtet Kind als ihr einziges Eigen⸗ 
5 gut die wehmütige Süßigkeit in dieſer bitteren Schwäche deb zum, als einzig und allein ihren Beſitz. 5 
= Herzeys. ; : Goldene Sounenfaiten ſpannten ſich durch das Zimmer, Eine 
; Manchmal, wenn es ſehr einſam war, daun eutflogen den | golobefaileie, iuptelnde Harfe war es, und vereinzelt flogen 
Lippen der Mütter Boldt einige Worte, die fie eigentlich gern für] klitze von Krügen und Geſchirren auf. Es war ſehr ruhig und 
ich behalten hätte, Sie ſagde da zum Beiſpiel! „Ich kann es ftill in den beiden Zimmern. 
licht verſtehen, daß Richard von uns ſork iſt. Er heiratete doch Bahelle war längſt fort. 


uſcht! Warum halte er uns denn verlaſſen? Kann er unſerenn Mutter Boldt ſchwieg. Richard ſah ſie an, dann ſagte er 
Anblick nicht mehr vertragen?“ leiſe: „Mutter. weinſt du?“ . 


„Mutter!“ ſagte Vater Boldt vorwurfsvoll,„ſo gib dich damit „Nein,“ lächelte Frau Boldt, und griff nach der Hand dez 
zufrieden! Man zieht die Kinder groß, damit fe ſelbſtändig werden, 551 1 „Ich kann mich nicht ſo raſch an dein Fortſein ges 
damit ſie auf eigenen Füßen ſtehen! Das iſt doch nicht das ſchönſte wöhnen, weiß du!“ 

Ziel! Willſt du einen Taugenſchts in deinem Sohn erzogen haben?! „Ach Mütter, die Sorge! Nein! Siehſt dul ſagte 
Stalt daß du dich freuſt, grübelſt und ſinnierſt du und biſt Richard nach einem kleinen Weilchen Nachfinnens, „fiehſt du 
zraurig!“ nicht, wie alles, alles ; 3 

„Es iſt doch mein Sohn!“ fügte die Mutter fill. Der Vater „Ich bitt euch,“ brummte der Vater, „hört doch auf!“ 
hatte lecht, ſie fühlte es. ES Richard gab ihm eine Zigarre, langſam zündete ſich der Vater 

„Er iſt nicht fort und kommt, ſo oft er kann! Ich gehe zum Boldt die Zigarre an. Ä RE 
Tapezierer, in dieſer Woche noch wird er mit der Arbeit an⸗ „Es iſt hier alles wie zu Haufe Mutter, alles geht in deinen 
fangen!“ = Se Spuren. Alles, was du mir tateſt und gabſt, vermiß ich auch hier 

Der Vgter ging. Die Mutter Boldt ſtand auf und krat in nicht, wenn es auch eine andere Frau macht, Mutter, fie macht 
das ſtille Zimmer. Sie ſah wieder dorthin, wo der Kaſten ger dasſelbe 5 5 
standen halte und die Tapeten ein wenig dunkler waren. Sie „Das felbe, Richard. Nein, es iſt nicht dasſelbe!“ 

5 ! „Mutter, verſtehſt du nicht, dein Geiſt lebt darin, deine Sorge 
en. Sie waren fort. Der Schreibtiſch Hand noch da und eine und deine Mühe! : 

„Ja, ſagte Mutter Boldt, und kam mit ihren Gefühlen nicht 
mehr zurecht. Sie ſah ja alles richtig ein, He verſtand alles ſehr 


2 b 5 gut, aber ſie war doch nicht ganz zufrieden. 
Frau B f Sie ſchämte ſich ihrer Tränen, die ſich immer wieder guf⸗ 
Mitt drängen wollten, 


gut“, ſagte fie | 
zie goldene Sonn 


„Macht nie 

einige Augenblicke 3 0 == 
„Dann gehe hin!! er >= 
„Du gehſt doch mit?“ fragte Frau Boldt laut. 
„Natürlich“, ſagte der Vater langſam, „gehe ich mit.“ 


5 5 
„Ich gehe jetzt einkaufen, Herr Boldt,“ ſagte Babette, die 5 ee 
Frau, die die Wohnung Richards in Ordnung hielt. Frau Babekte kam, Babette hatte die Tür 
hatte ſchon ziemlich weiße Haare, aber das Geſicht war noch friſch die Hand. Ein 
und volk, der Körper ſtark, die Hände flink, Und die Arbeit i Se 
machte der älteren Frau eine Freude. Kein Stäubchen war in 
der Wohnung zu ſehen, fortwährend war das Schürzenzipfelchen Gef: 
in Bewegung, wenn Frau Babette in einem der Zimmer ſtand. Freude 
„Es iſt gut, Babekte“, fagte Richard und ſchrieb eifrig weiter. ö . f 
= Pald nachdem Babette gegangen war, kamen Mutter und 2 Be 
oier Boldt. B 2 2 : =: 
„Du kommſt ja gar nicht mehr, Richard!“ f Die Säule in der Wolke. 
„Ich habe viel Arbeit, Mutter! Wollt Ihr es euch beguem Von Kardinal Newman. 
4 110 Führ mich, du freundlich Licht, durch enges düſtres Land, 
chte über Führe du mich! FORT : 5 
) Ich bin in ſchwarzer Nacht, ein Fremdling, unbekaunt, 
Führe du mich! „ RER 
Halt meine Füße feit, ich ſehn mich nicht hinaus, 
Die weite Welt zu fehn; ein Schritt reicht aus. 


— — ) 


Ich war nicht immer jo, auch bat ich nimmer, 
Daß du mich führſt. a 
Ich wählte Weg mir ſelbſt, doch jetzt für immer 
Führe du micht. 
Ich liebte Tagesglang, ich war voll Eitelkeit 
Trotz aller Furcht, doch nun bergiß die Zeit. 
2 4 2 * 


Es long {hät deine Macht mich, und fie führt gewiß 
Mich weiter auf zum Licht, ; „ 

Durch Moor und Sumpf, durch Sturm und Klippen, bis 

5 ö i Der Morgen lockt die holden Engel bald hervor, 
ern 12 19 8 de h dereinſt geliebt und dann verlor. er 
inen Aufſaß mit großen. en von Rudolf Birkemeyer, Aus dem foeden eich 
Ind eine Ech et nen Orplidband „Kaſbolſſches Eualand“. Rugsburg, Or 


= = 


die 
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Der Löwe der Meere. 
Von Hans Scheffel. 


Fünf Kilometer lang und fünfzehn Meter breit iſt der Strei⸗ 
fen an der patagoniſchen Küſte, wo alljähvlich in den dortigen 
en das iſt in der Zeit vom Oktober bis zum 
Februar, die Löwen der Meere, die Seelöwen des ſtillen 
Ozeans zuſammenkommen zum Liebeswerben, zu wilden, töd⸗ 
lichen Kämpfen, zu einem Leben voll Luſt und Gefahr. Hier auf 
dem ſchmalen Küſtenſtreifen ſpielen ſich die blutigſten Eiferſuchts⸗ 
dramen ab. Schon am frühen Morgen laſſen die Männchen ihre 
Lieder von Liebe und Sehnſucht erſchallen, auf viele Kilometer 
hin, weit über das Meer hingus und tief ins Land hinein, die 
Luft mit ihrem Gebrüll erfüllend. Aus dem Meere viele hun⸗ 
dert Kilometer weit, ziehen auf dieſe Lockrufe die Weibchen her⸗ 
an, die ſich langſam und ſchamhaft der Küſte nähern. 


4 
Die Brautſchau und das Liebeswerben beginnen, Die Männ⸗ 
chen ſtürzen ſich ins Waſſer, umſpielen, umwerben und erobern 
ie Erwählten. Der Löwe der Meere treibt Vielweiberei ganz 
m Gegenſatz zum Löwen der Wüßte, zum König der Wüſte, der 
ein Leben lang in Treue ſeine Einehe hält. Je ſtärker und 
mutiger der Löwe der Meere iſt, deſto mehr Frauen vermag er zu 
kobern und gegen die unbeweibten Schächlinge zu berteidigen. \ : 5 TE 
In heißen Kämpfen beißt und ſchlägt er ſich für fein Familien⸗ Senkrecht: 1. Juriſtiſcher Begriff (ch = ein Buchſtabe), 2. 
glück mit dieſen Funggeſellen. Oft überfallen fie in Scharen das Meerbuſen in Italien, 3, Artikel aus der Grammatik, 4, Schmelz⸗ 
1 der glücklichen Familienväter, um die Weibchen zu rauben. glas, 5, Waſſerpflange, 6. kürkiſcher Aufſeher, 7. Schutzgeiſt (das 
er ſiegreiche Entführer hält das eroberte Weibchen feſt, ſtößt, zweite Feld enthält zwei Buchſtaben), 8. Weltmeer, 10. Vereini⸗ 
jerrt und ſchleppt es in ſeine nahe Felſenhöhle. Mit blutigen, gung der nordamerikaniſchen Staaten, 15 wie 2, 17. Staat aus 
zerriſſenen und zerbiſſenen Lebern bleiben die geſchlagenen 10, 18. Raubfiſch, 19, weibl. Vorname, 20. dürftiger Zuſtand, 21. 
Haremsherren auf dem Kampfplatz zurück. Bis zu 60 000 haben Lateiniſch „ich“, 25. zyniſche Bemerkung, 26. Büffel, 27, Hark⸗ 
die Jäger an der patagoniſchen Küſte an Mäunchen und Weibchen metall, 28, Mengenbezeichnung, 29, Adelstitel, 30. Waumteil, 31. 
und Junge gezählt. 60 000 auf dem ſchmalen 15 Meter breiten ſpaniſcher Fluß, 34. litauiſches Zahlungsmittel, 36. Göttin. 
Streifen, der ſich 5 Kilometer lang an der patagoniſchen Küſte Waägerecht: 1. Stadt in Hannover, 5. Sträflingsſchiff, 11. 
hinzieht. . g Quellfluß der Weſer, 12. jugendliche Schauſpielerin, 18. Homerſche 
Im Februar, am Ende des patagoniſchen Frühlings, bevor die Dichtung, 14. Fiſch, 16. Gefrorenes, 19. Nebenfluß der Donau, 
Seelöwen wieder in ihre Meere zurückkehren, beginnt das große 22. Stadt in Spanien, 28. Südfrucht, 24, Baumteil, 27, engliſcher 
Morden der patagoniſchen Jäger. Der Jäger ſchleicht mik ber | Vorname, 29. Rutſchſchlitten, 32, Frauenname, 33. Tierbehauſung, 
Büchſe in der Hand dſe Sammelplätze der Seelöwen an und ſchießt 36. Schriftſteller, 38. Figur aus Buſchr „Fromme Helene“, 30. 
leicht die plumpen und faulen und nicht einmal ſcheuen Männchen] Gewichts bezeichnung. — Die Reihen 6 und 37, (wager.) 
nieder denn für die Weibchen und ihre Jungen herrſcht noch enthalten ein Sprichwort, 
ſtrengſte Schonzeit. Viele tauſend Seelöwen werden in jeder Jüllrätſel. 
Jagdkampagne erlegt. Die Witwen flüchten mit ihren Jungen 
ins Meer hinaus und kehren erſt nach Wochen an die Stätte ihres 8 ä Käferlarbe 
zerſtörten Familienglücks zurück, ihre Klagelieder anſtimmend, bis 2 Raubtierkäfig 
dann in den Monaten Mai und Juni auch ſie den Büchſen der . e aubtietküfig 
Jäger erliegen, „ n RN Induſtriezweig 
Wie Beute wandert in die großen Fabriken, wo der Speck +8 0. Teil des Skeletts 
zu Tran ausgekocht wird und die Felle verarbeitet werden. 52e n . Beliebter Sport 
Wilde Abenteurer ſind dieſe Seelöwenjäger, geſcheiterte % ER \ 
Exiſtenzen mit weitem Gewiſſen und lockerem Meſſer. 2 er ihr N en 8 1 
Verdienſt iſt hoch, denn ein Seelöwenberarbeiter berdient bei FERN en ochentag 
freier Station durchſchnittlich 4000 Zloth im Monat, —— ION Ungariſches Gebirge 
Sr | a Aa a aabbddeeeee eee f ggg 11111 k K l 
Bl Fröhliche Ecke. E mmannnnnooopprrrrrrresttt 
Obige Buchſtaben find fo in die Figur einzutragen, daß in den N 
Fußbad. Die Batterie lag in Ruhe. Der Hauptmann hatte wagerechken Reihen Wörter von banedenflehender ar ent⸗ 2 
fein Quartier in einem kleinen franzöſiſchen Häuschen, im erſten | Neben. . 
Stock wohnte er, unten lag die Küche. Joſeph, der Burſche, brachte Beſuchskarten-Röſſelſprung. 
Sr frühmorgens den Kaffee herauf. Jedesmal berſchüttete er ein 9 
wenig aus der Taſſe in die Unterkaſſe und ſerbierte dann ein . f 
1 8 8 DE: he „du 15 51 15 05 Die Löfung des nebenſtehen⸗ 
endlich lernen, den Kaffee nicht zu berſchütten, wenn du ihn rauf⸗ i 1 8 
beingit. Das ſieht jo unappetitlich aus. Dieſer Wunsch wirkt den Roſsels ergibt bie chlffrlerte = 
Dre 3 Zen 5 die A a nn ee Viſttenka rte eines vor 
ohne Fußbad. „Nun gehts ja auf einmal!“ jagt der dauptmann. A yore zn dellt⸗ 5 
„Wie machſt du Heng — „Gang einfach,“ erwiderte der N ei, Jahren veiſtordenen deut 88 
Joſeph. „J nimm auf der unterſten Stiegen alleweil a Maul ſchen Dichters. a 5 
poll und heroben laß i's wieder eini.“ 5 


„Wat machſt du jetzt eigentlich, Franze?“ N . Geographiſches. 
„Ick mache Schnaps aus Steinkohle!!! Meine „Erſte“ iſt ein Monat, 
„Was de nich ſagſt! Det man die Kohle ſchon verflüſſigt hat, Meine „Zweite“ iſt ein — Land, 55 
habe ick ſchon gehört, aber Schnaps? Wie machſte das?“ 5 Und das „Ganze“ iſt ne große i 
„Ganz einfach: die Kohle gehe ick mir uff dem Güterbahnhof Stadt an eines Fluſſes Sand, L. D. 


Auflöſung Nr. 33. 
Kreusworträtſel: 


Geukke 1. Ci, 2. new 3. Lei, 4. Aga, 5. Ufo, 6. Wut, J. Grit, 
8. Entgleifung, 9. Erbe, 10. Rio, 11, Larbe, 12. Anton, 14, Odeon, 


15, Nei Ur, 18. Ei, 22. Ich 28 la non, 27. Leo. an 


4, 6. Wegiveifer, 11, Haura, 18, Orion, 16: 
19, Gude, DR 21. Risgiſe, 24, Eid, 25. hön, 
. Ego. 5 5 
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e , Indianer, Estland, Diagn Rheinga i 
dense i. ee 0 El” 0 , Fe u de Au 10 „ 
0 11. Pati N 25 , . ; ® ) I War Luv 
1. 44. Rarifer Vauerk, 15. ſelart, wig Jahn, de b 10 r. (Geb. 11. 8, 8.) a 
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ed Wau a ke 


ind 16 mehrſilbige Wörter zu bil⸗ 
uchttaben ein Zikat ergeben. 
80 lerrei 


